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roegungen roiberfpredjen, bie unnüfee unb jroecflofe
Süianöoer unb oeraltete taftifdje SRejepte enttjalten,
fo mufj man biefe unjroeifelbaft anbern. Unridjtig
ift bagegen, bafj febe Seränberung in ber Seroaff=

nung unb Saftif eine gänjlidje Umgeftaltung ber

(Srerjierreglemente bebinge,

3m Slnfang biefeä 3aljrljunbertä roaren bie

•Srerjieroorfdjriften ader Sptexe ungemein fomplijirt
unb mit japofen unnüfeen unb überflüfftgen (Soo*

lutionen beloben, ©ie SRotbroenbigfeit bat überall
baju geführt, biefelben in einer ben neuen Ser*
bältniffen entfpredjenben SBeife umjugeftalten unb

ju oereinfadjen. ©ie§ roar notbroenbig roegen ber

Einführung ber allgemeinen SBebrpflidjt, ber furjem
Btit, roeldje für bie Sluäbilbung eingeräumt roirb
unb ber oeränberten gedjtart.

Sn früberer gett blieb ber ©olbat in ben meiften
Slrmeen auf Sebenäbauer ober bodj für oiele 3abre
unter ben gabnen. Um iljn ju befdjäftigen, erfanb

man aUe möglidjen »erroitfelten unb überflüfftgen
Wanbnex.

©ie ©ienftjeit unb bamit audj bie Snftcuftionä»
jeit rourben »erringen. @ä roar jefet bringenb ge»

boten, Slufftellungen, Seroegungen unb gormationäs
Seränberungen einfadj einjuridjten unb auf baä

SRoHjroenbige ju befdjränfen.
SBir motten beute nidjt unterfudjen, in roeldjer

SBeife man fidj ©djritt für ©djritt in ben »er*
Jdjiebenen Slrmeen biefem .Siele genähert bat.

2KeIjr alä in anbern Slrmeen bat man Urfadje,
im fdjroeijerifdjen 3ftiltjbeere bie möglidjfte «3infadj=

beit anjuftreben. ©aä ©efübl biefer SRotbroenbig*

feit Ijat im Saufe ber lefeten jroanjig Saljre ju
jablretdjen SReglementäänberungen gefübrt. (Sä ift
babei nidjt immer in rationeller SBeife oorgegangen
roorben. Oft tjat man ©djledjtereä an bie ©teüe

»on Sefferem gefefet unb nannte bieä gortfdjritt.
Unfer lefeteä ^rerjierreglement batirt »on 1876

unb gebort ju ben »on ber Sunbeäoerfammlung
genehmigten. SBir betradjten biefeä SReglement

burdjauä nidjt alä ein %beal. SBir geben gerne

ju, bafj baäfelbe eine fdjledjte (Sinttjeilung unb

mandje gebier unb ©ebredjen babe.

©odj bie Slrmee fennt baä SReglement. SIRan

mufj in ben Äurfen nidjt meljr bie ganje Sluf=

merffamfeit auf Erlernung ber gormen »erroenben.

©er £aupt»ortbeil ift aber, man »erftebt fidj roedjfeU

roeife, bie Offtjtere treten fefter »or ber gront auf,
fte ljaben an Slnfeben gewonnen unb bie Snftrut»
toren muffen roeniger eingreifen unb forrigieren.
Sei etroaä freierer Sluffaffung in ber Slnroenbung
ber gormen, roie fie burdj baä bei ben Snfanterie-»

Offijieren allgemein »erbreitete Südjlein, „bie
Snftruftion ber fdjroeijerifdjen
Snfanterie" angebabnt ift, erroeiät fidj baä

fefeige SReglement alä genügenb. (Sä roäre »eimeffen,
alle bie (Srrungenfdjaften obne bringenbfte §Rotb=

roenbigfeit burdj neue (Srerjieroorfdjriften in grage
ftellen ju roollen. Unfere (Srerjierreglemente, roie

unfere SBaffen braudjen für ben Slugenblicf nodj

nidjt geänbert ju roerben. (Sä roäre bieä nur »on
SRadjtljeil. SBatjrfdjeinlidj roirb baä beutfdje (Srer*

jierreglement im Saufe ber nädjften 3nbre geänbert
unb ba roir in ber neueften 3eit gerne bie beutfdjen

SJRilitäreinridjtungen jum $Rufter nebmen, fo bürfte
eä angemeffen fein, biä babin mit ber Slenberung
ber SReglemente jujuroarten. ©onft ftebt ju be*

fürdjten, bafj roir ftatt einer, jroei Slenberungen ber

(Srerjierreglemente mit alten iijren böfen golgen
erhalten.

©a bie beutfdje Slrmee grofee -äriegäerfabrung
befifet, roeldje ben meiften unferer bbbexn Offijiere
abgebt, fo roirb eine SRadjaljmung beä beutfdjen

(Srerjierreglementä bann obne Sergleid) mebr
geredjtfertigt fein, alä bie früber oerfudjte.

Sluf feben gatt erlauben roir unä, bem SBunfdje

Sluäbrucf ju geben, in einem in 3«funft ju er«

laffenben (Srerjierreglement mödjten genau unter--

fdjieben roerben:
1. ©ie gormationen, Seroegungen unb Uebev=

gänge unb
2. bie Slrt ber Slnroenbung.
©ie (Srftern fönnen unoeränbert bleiben, roie audj

bie Seroaffnung unb Staftif fidj anbern mögen.
¦Sä roäre leidjt nadjjuroeiien, bafj in Sejug auf

beu SÜRedjaniämuä ber Struppenberoegungen feit ber

3eit ber ©riedjen unb SRömer faum ein nenneng«

roertber gortfdjritt ftattgefunben bat.
©te Slnroenbung ber gormen ift bagegen einem

fteten SBedjfel unterworfen. Spiex barf man nidjt
fteben bleiben. SDtan mufj ben neueften gortfdjritten
unauägefefet folgen.

gür bie gormen fann man ein bleibenbeä SRegle*

ment aufftetten, für bie Slrt ber Slnroenbung mufj
eine Snftruftion °bM Slnleitung, bie man nadj
Selieben roedjfeln fann, genügen.

Sielletdjt roirb man fragen, roaä unä ju biefer

Sluäeinanberfefeung »eranlafjt bobe. — ©ie Slntroort

lautet: ber (Sntrourfju ber neuen
SRegimentä.* unb Srigabefdjule,
roeldjer im gatt ber Slnnabme eine Slenberung
unferer fämmtlidjen (Srerjier*
reglemente bebingen roürbe.

A

Ayant la bataille.
(©cfclufj.)

©aä in granfreidj angenommene fortififa«
torifdje Sanbeäoertbeibigungäfn»
ft e m roirb im sp r t n j i p n i dj t alä baä ridjtigfte
anerfannt; bie ©djaffung ber grofjen befeftigten
Sager mit ber fie oerbinbenben ober ibnen »orge«
fdjobenen -Kette ber fleinen felbftftänbigen ©perr*
fort-3 bemmt bie ftrategifdje Snitiatioe unb fann

fdjäblidj einroirfen auf baä offenfioe (Slement in
ber Saftif, ja fogar auf ben offenfioen ©eift ber

Struppe. ©a nun aber bieä Softem einmal ange«

nommen ift, mufj man eä in fidj, roie eä eben ift,
prüfen, unb ba erfdjeint eä alä foldjeä oottfommen.
unb lücfenloä, mit feiner erften Sinie, bie burcb bie

SBaffenpläfee erften SRangeä, Serbun, Stoul, »Spinal

unb Seifort gebilbet roirb.
©er St r a i n mit ben Srandjen, roeldje im lefe'

ten gelbjuge burdj ibre organifatorifdjen Mängel

- 186 -
wegungen widersprechen, die unnütze und zwecklose

Manöver und veraltete taktische Rezepte enthalten,
so muß man diese unzweifelhaft ändern. Unrichtig
ist dagegen, daß jede Veränderung in der Bewaffnung

und Taktik eine gänzliche Umgestaltung der

Exerzierreglemente bedinge.

Im Anfang dieses Jahrhunderts waren die

Exerziervorschriften aller Heere ungemein komplizirt
und mit zahllosen unnützen und überflüssigen
Evolutionen beladen. Die Nothwendigkeit hat überall
dazu geführt, dieselben in einer den neuen
Verhältnissen entsprechenden Weise umzugestalten und

zu vereinfachen. Dies war nothwendig wegen der

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, der kürzern
Zeit, welche für die Ausbildung eingeräumt wird
und der veränderten Fechtart.

Jn früherer Zeit blieb der Soldat in den meisten
Armeen auf Lebensdauer oder doch für viele Jahre
unter den Fahnen. Um ihn zu beschäftigen, erfand

man alle möglichen verwickelten und überflüssigen
Manöver.

Die Dienstzeit und damit auch die Instruirions»
zeit wurden verringert. Es war jetzt dringend
geboten, Aufstellungen, Bewegungen und Formations-
Veränderungen einfach einzurichten und auf das

Nothwendige zu beschränken.

Wir wollen heute nicht untersuchen, in welcher

Weise man stch Schritt für Schritt in den

verschiedenen Armeen diesem Ziele genähert hat.
Mehr als in andern Armeen hat man Ursache,

im schweizerischen Milizheere die möglichste Einfachheit

anzustreben. Das Gefühl dieser Nothwendig«
keit hat im Laufe der letzten zwanzig Jahre zu

zahlreichen Reglementsänderungen geführt. Es ist

dabei nicht immer in rationeller Weise vorgegangen
worden. Oft hat man Schlechteres an die Stelle
von Besserem gesetzt und nannte dies Fortschritt.
Unser letztes Exerzierreglement datirt von 1376

nnd gehört zu den von der Bundesversammlung
genehmigten. Wir betrachten dieses Reglement
durchaus nicht als ein Ideal. Wir geben gerne

zu, daß dasselbe eine schlechte Eintheilung und

manche Fehler nnd Gebrechen habe.

Doch die Armee kennt das Reglement. Man
muß in den Kursen nicht mehr die ganze
Aufmerksamkeit auf Erlernung der Formen verwenden.

Der Hauptvortheil ist aber, man versteht sich wechselweise,

die Ossiziere treten fester vor der Front auf,
sie haben an Ansehen gewonnen und die Jnstruktoren

müssen weniger eingreifen und korrigieren.
Bei etwas freierer Auffassung in der Anwendung
der Formen, wie ste durch das bei den Infanterie'
Offizieren allgemein verbreitete Büchlein, „die
Instruktion der schweizerischen
Infanterie" angebahnt ist, erweist stch das

jetzige Reglement als genügend. Es märe vermessen,

alle die Errungenschaften ohne dringendste
Nothwendigkeit durch neue Exerziervorschriften in Frage
stellen zu wollen. Unsere Exerzierreglemente, wie
unsere Waffen brauchen für den Augenblick noch

nicht geändert zu werden. Es wäre dies nur von
Nachtheil. Wahrscheinlich wird das deutsche Exer¬

zierreglement im Laufe der nächsten Jahre geändert
und da mir in der neuesten Zeit gerne die deutschen

Militäreinrichtungen zum Muster nehmen, so dürfte
es angemessen sein, bis dahin mit der Aenderung
der Réglemente zuzuwarten. Sonst steht zu
befürchten, daß wir statt einer, zwei Aenderungen der

Exerzierreglemente mit allen ihren bösen Folgen
erhalten.

Da die deutsche Armee große Kriegserfahrung
besitzt, welche den meisten unserer höhern Offiziere
abgeht, so wird eine Nachahmung des deutschen

Exerzierreglements dann ohne Vergleich mehr ge

rechtfertigt sein, als die früher versuchte.

Auf jeden Fall erlauben wir uns, dem Wunsche

Ausdruck zu geben, in einem in Zukunft zu

erlassenden Exerzierreglement möchten genau
unterschieden werden:

1. Die Formationen, Bewegungen und Uebergänge

und
2. die Art der Anwendung.
Die Erstern können unverändert bleiben, wie auch

die Bewaffnung und Taktik sich ändern mögen.
Es wäre leicht nachzuweisen, daß in Bezug uns

den Mechanismus der Truppenbewegungen seit der

Zeit der Gricchen und Römer kaum ein nennens«

werther Fortschritt stattgefunden hat.
Die Anwendung der Formen ist dagegen einem

steten Wechsel unterworfen. Hier darf man nicht

stehen bleiben. Man mutz den neuesten Fortschritten
unausgesetzt folgen.

Für die Formen kann man ein bleibendes Reglement

aufstellen, für die Art der Anwendung muß
eine Instruktion oder Anleitung, die man nach

Belieben wechseln kann, genügen.
Vielleicht wird man fragen, was uns zu dieser

Auseinandersetzung veranlaßt habe. — Die Antwort

lautet: der Entwurfzu der neuen
Regiments« und Brigadeschule,
welcher im Fall der Annahme eine Aenderung
unserer sämmtlichen Exerzier«
reglemente bedingen würde.

^vant la bataille.
(Schluß.)

Das in Frankreich angenommene fortifikatorische

Landesvertheidigungssv-
fte m wird im Prinzip nicht als das richtigste

anerkannt; die Schaffung der großen befestigten

Lager mit der sie verbindenden oder ihnen
vorgeschobenen Kette der kleinen selbstständigen Sperrforts

hemmt die strategische Initiative und kann

schädlich einwirken auf das offensive Element in
der Taktik, ja sogar auf den offensiven Geist der

Truppe. Da nnn aber dies System einmal
angenommen ist, muß man es in sich, wie es eben ist,

prüfen, und da erscheint es als solches vollkommen,
und lückenlos, mit seiner ersten Linie, die durch die

Waffenplätze ersten Ranges, Verdun, Toul, Epinal
und Belfort gebildet wird.

Der Train mit den Branchen, welche im letz»

ten Feldzuge durch ihre organisatorischen Mängel
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fo »tel ©djaben angerichtet ijatten, ftnb oon ©runb
auä neu organifirt unb ibr juoerläffigeä gunftio*
niren gefidjert.

©er (Sifenbabntranäp'ort ber Struppen
in bie Konjentrationäräume erforbert 2622 Sofo»

motioen unb 84,460 SBaggonä; über 6000 8ofo=

motioen unb über 200,000 SBaggonä finö oovban»

ben unb ibre Serroenbung geregelt.
SBie geftaltet ftdj nun bie numerifdje

Ueberlegenbeit beä franjöfifdjen .fteereä? Sei iljrer
Setradjtung fei eä geftattet, Sergleidje anjufteilen,
bie auf ben «8°-blen unb SRefultaten beä Srfafege»

fdjäftä unb bem ©urdjlaufen biefer Bablen burdj
bie S°6re8t°ntingente be§ -fjeereä bafiren. (Sä

follen bei ber Seantroortung ber grage nur bie auä

fcem SBebrfnftem beroorgebenben 3°filen ber SBebr«

pflidjtigen beiber SRationen in eine oergleidjenbe

Älaffififation eingefteüt unb fo baä Slufgebot ber

gefammten perfoneüen SBebrfraft fonftruirt roer*
ben, roie baäfelbe Ijeute — in ibealer
Erfüllung aller o r g a n i f a t o r i f dj e n

Sorauäfefeungen — »orljanben unb f rie»

gerifdj oerroertfjbar fein fann.
©ie in „Avant, la bataille" beigebrachten Bab*

len, roeldje beutlidj erfennbar auf offiziellen Unter»

lagen beruben, bürfen alä ridjtige angenommen
roerben; bie nadjfolgenb für baä beutfdje feeex bei*

gebradjten Labien beruben auf ben bort jäbrlid)
offijietl oeröffeutlidjten SRefultaten beä Srfafege*

fdjäfteä, beren jäbrlidje Serminberung im ©urdj*
lauf burdj bie ©ienftpftidjtjabre, nadj ben gletdjen

(Srfabrungäfäfeen beredjnet finb, roie biefelben ben

Seredjnungen in bem genannten SBerfe ju ©runbe
liegen.

©iefe oon beiben ©eiten beigebradjten Labien
finb alfo nadj beftem Srfennen unb SBollen richtige,

aber fte finb bodj nur atä Labien auf bem
S a p i e r ahjufeben, beren oolle SRealifirung ab*

bängig ift »on ber mebr ober minber grofjen SRei*

bung ber fomplijirtcn SIRafdjine, roeldje ein febeä

fteerroefen bilbet, mit bem Unterfdjiebe, bafj bie

eine ber beiben 2Rafdjinen erprobt ift.
©aä SBebrfrjftem ber beiben ©taaten erbringt

folgenbe perfonelle SBebrfraft:
gfranRreid). peittfdjes gleidj.

21 t in e e bei etpen Sinie.
5 Safctgänge bc« aftlucn 3 3abrgänge bc« aftloen

StenRPanbe« unb ©tenppante« unb
4 Safcrgänge bet atif»en 4 Qafcrgange bei SReferoe.

SReferoe.

1,355,205 3lu«gebflbete. 1,050,000
696,254 Unau«gcbllbetc. 200,000

2,051,459 Äöpfe. 1,250,000
91 t nt e e ber jroeiten Slnlc.

5 3afcrgängc SEerrltotlalatmee. 5 Safctgönge Sanbtocfct.
604,656 3lu«gcbllbrie. 700,000
333,336 Unau«gcbllbete. 640 000

937,992 Äöpfe. I,ä40,000
Sltmee bet btitten Sinfe.

6 Safctgänne Settitotlaltefetoe. 8 3afctgänge Sanoputm.
761,464 S!lu«gcblltiete. 850,000
357,740 UnauJgebflbtte. 930,000

1,119,204 Äöpfe. 1,780,000

©efamtntaufgebot oon 20 Safctgängcn.
2,721,325 >.Hu«gcbtlbete. 2,600,000
1,387,330 Unau«gebilbete. 2,270,000

4,108,655 SKcfcrppicfctige. 4,870,000

SBäljrenb burdj ein foldjeä Slufgebot bte Sßefjr*

fraft granfreidjä organifationämäfjig erfdjöpft ift,
ift eä bie beä beutfdjen SReidjeä nodj nidjt, benn eä

fteben bemfelben nodj bie brei jüngften unb bie
beiben älteften Sfl6rgänge beä Sanbfturmeä jur
Serfügung, roeldje minbeftenä nodj einen Seftanb
an SBebrpflidjtigen oon einer SIRillion in ftdj
bergen.

SDie ungeheuren ÜRaffen »on ÜRenfdjen unb
SBaffen, roeldje granfreidj aufbieten fann für ben

SReoandjefrieg, finb oon bem Slutor beä mebrer«

roäbnten SBerfeä nadjgeroiefen, ebenfo bie Oüte unb

Äriegsfertigfeit berfelben. SBirb nun bie SSRobiU

madjung berfelben glatt oor fiaj geben, roerben bie

Slrmeeforpä ber erften Sinie audj redjtjettig an ber

©renje anlangen, unb finb bort bie Serbältniffe
in roeifer Sorauäfidjt berart geregelt, bafj ein (Sin*

bringen ber ©eutfdjen in'ä Sanb unmöglidj ifi?
©aä ftnb bie beiben gragen, roeldje fdjliefjlidj ge«

ftellt roerben muffen unb roeldje »on bem Slutor
mit „Sa" beantroortet roerben.

68 ift felbftoerftänblidj, bafe ber Serfaffer ftdj
in ber ©arlegung ber ©rünbe, roie er ju biefem

„Sa" gelangt, gröfjere .Burücfljaltung auferlegt, alä

er bieä in ben betaidirten Sluäfübrungen über bie

Organifation beä -fjeereä getban Ijat, aber er gebt
in ber Sefdjreibung beä ©angeä ber SIRobilifirung
eineä Snfanterieregimentä bodj febr roeit. (Sä er»

fdjeinen bte ©arlegungen beä ftrategifdjen Sluf.
marfdjeä obne o f f i j i e 11 e n SBertb, fie finb
roie ein Seifpiel aufjufaffen, bodj läfjt ftdj auä bem

SRaume jroifdjen ben feilen fo oiel berauälefen,
bafj eä für einen Jtunbigen kidjt ift, ein Silb »on
ber Äonjentrirung ber Slrmeen fidj

ju fdjaffen, roeldjeä jum minbeften ben SBertb einer

-Kombinationljat, bie feljr leidjt ber SBirfs
lidjfeit entfpredjen fonnte.

Sine auf folabe SBeife unb unter engfter Slnlelj«

nung an baä burdj baä Sudj erbradjte SIRaterial

bargefteüte Kombination fcbafft folgenbeä Silb oon
ben Sorgängen ber SIRobiliflrung nnb Konjentra*
tion beä franjöfifdjen §eereä.

Slm jroeiten Söcobtlmadjungätage
fteben bie gefammten Sruppentbeile beä 6.
unb 7. Slrmeeforpä (Styälonä, Sefantjon), bereu

Snfanterie fdjon im grieben beinabe bie
©tärtebeäKriegäetatäbo-t— frei«

lidj auf Äoften ber ftarf »erminberten griebenä*
fabreftärfe aller anberen Snfanterieregimenter —
unb bie 6 Äaoatteriebunfionen, beren SRegimenter

unb Satterien jeben Slugenblicf friegäfertig finb,
in ber ©tärfe »on 6 5 SataiUonen, 6 4 ©djroa«
bronen unb 5 6 Satterien an ber ©renje, um je«

ben Sinbrudj beä geinbeä ju binbern, unb fo ben

©ang ber SRobilmadjung unb ber Äonjentration
ju fiebern, ©iefer alfo fofort »orgefdjobene

©idjerbeitägürtel roirb am britten SDcobil»
madjungätage nodj oerftärft burcb 185 auä
allen Slrmeeforpä entnommene roeitere Säfabronä,
fo bafj jufammen jur Silbung beä erften ftrategi«
fdjen ©djleierä 250 Säfabronä »erroenbet roerben

follen. ©ie Sluäfüljrbarfett biefer ÜRafj«
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so viel Schaden angerichtet hatten, sind von Grund
aus neu organisirt und ihr zuverlässiges Funktioniren

gesichert.

Der Eisenbahntransport der Truppen
in die Konzentrationsräume erfordert 2622
Lokomotiven und 84,460 Waggons; über 6tt00
Lokomotiven und über 200,000 Waggons find vorhanden

und ihre Verwendung geregelt.
Wie gestaltet sich nun die numerische

Ueberlegenheit des französischen Heeres? Bei ihrer
Betrachtung sei es gestattet, Vergleiche anzustellen,
die auf den Zahlen und Resultaten des Ersatzge»

schäfts und dem Durchlaufen dieser Zahlen durch

die Jahreskontingente des Heeres basiren. Es
sollen bei der Beantwortung der Frage nur die aus

dem Wehrsystem hervorgehenden Zahlen der Wehr»

Pflichtigen beider Nationen in eine vergleichende

Klassisikation eingestellt und so das Aufgebot der

gesammten personellen Wehrkraft konstruirt mer«

den, mie dasselbe heute — in idealer Er»
füllung aller organisatorischen
Voraussetzungen — vorhanden und krie«

gerisch verwerthbar sein kann.

Die in „^v»ut, !» dstaille« beigebrachten Zah»

len, welche deutlich erkennbar auf offiziellen Unterlagen

beruhen, dürfen als richtige angenommen
werden; die nachfolgend für das deutsche Heer
beigebrachten Zahlen beruhen aus den dort jährlich
offiziell veröffentlichten Resultaten des Ersatzgeschäftes,

deren jährliche Verminderung im Durchlauf

durch die Dienstpflichtjahre, nach den gleichen

Erfahrungssätzen berechnet sind, wie dieselben den

Berechnungen in dem genannten Werke zu Grunde
liegen.

Diese von beiden Seiten beigebrachten Zahlen
sind also nach bestem Erkennen und Wollen rich»

tige, aber sie sind doch nur als Zahlen auf dem

Papier anzusehen, deren volle Realistrung ab-

hängig ist von der mehr oder minder großen
Reibung der komplizirten Maschine, welche ein jedes

Heerwesen bildet, mit dem Unterschiede, daß die

eine der beiden Maschinen erprobt ist.

Das Wehrsystem der beiden Staaten erbringt
folgende personelle Wehrkraft:

AranKreich. Deutsches Aeich.
Armee der ersten Linie.

5 Jahrgänge de« aktiven 3 Jahrgänge de» aktiven
Dienststandes und Dienftgandes und

4 Jahrgänge der aktiven 4 Jahrgänge der Reserve.
Reserve.

1.355,205 Ausgebildet:. 1.050,00«
696,254 Unauêgebildete. 2««,««0

2,«dt,4S9 Kopse. 1.250,0V«

Armee der zweiten Linie.
5 Jahrgänge Territorialarmee. d Jahrgänge Landwehr.

604,656 Ausgebildete. 700.000
333.336 UnauSgebildete. 6« «00

937,992 Köpfe. 1,340.000

Armee der dritten Linie.
6 Jahrgänge Terrttorialreserve. 8 Jahrgänge Landsturm.

761,464 Ausgebildete. 850.000
357,74« Unausgebildrte. 930,000

1.119,204 Kopfe. 1.7S0.00V

Gesammtaufgebvt »on 20 Jahrgängen.
2,721,325 Ausgebildete. 2,600,000
1,337,33« UnauSgebildete. 2,270,000

4,108,655 Wehrpflichtige. 4.S70.V««

Während durch ein solches Aufgebot die Wehr»

kraft Frankreichs organisationsmäßig erschöpft ift,
ist es die des deutschen Reiches noch nicht, denn es

stehen demselben noch die drei jüngsten und die
beiden ältesten Jahrgänge des Landsturmes zur
Verfügung, welche mindestens noch einen Bestand
an Wehrpflichtigen von einer Million in stch

bergen.
Die ungeheuren Massen von Menschen und

Waffen, welche Frankreich aufbieten kann für den

Revanchekrieg, sind von dem Autor des mehrer»

wähnten Werkes nachgewiesen, ebenso die Güte und

Kriegsfertigkeit derselben. Wird nun die Mobil»
machung derselben glatt vor stch gehen, werden die

Armeekorps der ersten Linie auch rechtzeitig an der

Grenze anlangen, und sind dort die Verhältnisse
in meiser Voraussicht derart geregelt, daß ein
Eindringen der Deutschen in's Land unmöglich ist?
Das sind die beiden Fragen, welche schließlich
gestellt werden müsfen und welche von dem Autor
mit „Ja" beantwortet werden.

Es ist selbstverständlich, daß der Verfaffer stch

in der Darlegung der Gründe, wie er zu diesem

„Ja" gelangt, größere Zurückhaltung auferlegt, als
er dies in den detaillirten Ausführungen über die

Organisation des Heeres gethan hat, aber er geht
in der Beschreibung des Ganges der Mobilisirung
eines Infanterieregiments doch sehr weit. Es er»

scheinen die Darlegungen des strategischen Auf»
morsches ohne offiziellen Werth, fle sind
wie ein Beispiel aufzufassen, doch läßt flch aus dem

Raume zwischen den Zeilen so viel herauslesen,
daß es für einen Kundigen laicht ist, ein Bild von
der Konzentrirung der Armeen stch

zu schaffen, welches zum mindesten den Werth einer
Kombination hat, die sehr leicht der
Wirklichkeit entsprechen könnte.

Eine auf solche Weise und unter engster Anleh«

nung an das durch das Buch erbrachte Material
dargestellte Kombination schafft folgendes Bild von
den Vorgängen der Mobilisirung nnd Konzentration

des französischen Heeres.
Am zweiten Mobilmachungstage

stehen die gesammten Truppentheile des 6.
und 7. Armeekorps (Châlons, Besancon), deren

Infanterie fchon im Frieden beinahe die
StärkedesKriegsetatshat— frei»

lich auf Kosten der stark verminderten Friedens-
kadrestärke aller anderen Jnfanterieregimenter —
und die 6 Kavalleriedivisionen, deren Regimenter
und Batterien jeden Augenblick kriegsfertig sind,
in der Stärke von 6 5 Bataillonen, 6 4 Schwa»
dronen und 5 6 Batterien an der Grenze, um
jeden Einbruch des Feindes zu hindern, und so den

Gang der Mobilmachung und der Konzentration
zu sichern. Dieser also sofort vorgeschobene

Sicherheitsgürtel wird am dritten Mobil»
machungstage noch verstärkt durch 185 aus
allen Armeekorps entnommene weitere Eskadrons,
so daß znsammen znr Bildung des ersten strategi«
schen Schleiers 250 Eskadrons verwendet werden

sollen. Die Ausführbarkeit dieser Maß-
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reget roirb in biefem Umfange »on mandjen

©eiten bejroeifelt.
Unter bem ©djufee biefeä bidjten unb roiberftanbä»

fäbigen ©cbleierä oottjiebt fidj nun bie SIRobiliftrung
ber anberen 16 Slrmeeforpä berartig, bafj fämmt«

lidje SReferoen fdjon am jroeiten SJRobilmadjungä«

tage bei ibren SRegimentern eintreffen, bafj bie Sn«

fanteriebataittone am 4. Sage Slbenbä 4 Ubr fom*

piet eingefleibet unb auägerüftet finb, bafj am 5.

Sage ein erfter Uebungämarfd) im SRegiment ges

madjt roerben fann, roeldjer oornebmlidj jur SRe«

oifton beä Sfiaffenä ber ©djube unb beä ©epäcfä
bienen fott, bafj am 6. Sage ber SRegimentäfom«
manbeur baä SRegiment en revue bei fid) oorbei-

befiliren läfjt, unb bafj enblidj bie gefammte
Snfanterie am Slbenb beä 6. Sa«
g e ä jum Stfenbaljntranäport in
bem ftrategifdjen Slufmarfdjraum bereit ift. Slebn*

lidj »ottjietjen fia) bie ©inge bei ber SlrtiUerie, bem

©enie unb ben anberen Sranajen, fo bafj ber Si»

fenbabntranäport in ber SRadjt oom 6. jum 7. Stage

beginnt bei bem 1. Slrmeeforpä Sitte, 2. Slmienä,
5. Orleanä, 8. Sourgeä unb bei ben Struppen beä

©ouoernementä »on «-Paria; biefer Sranäport fott
beenbet fein am Slbenb beä 7. Sageä, f o b a fl

am W orgen beä 8. Sageä 2 00 Sa*
taitlone, 250 ©djroabronen unb
950@efdjüfee an ber ©renje fteben,
unb fomit eine jebe ©efabr eineä Sinbrudjä über

biefelbe befeitigt ift, ba bie beutfdje Slrmee audj

nidjt früber jur Offenfioe bereit fein fann.
Slm 8. Sage ljaben in ber 2. Sinie beä

ftrategifdjen Slufmarfdjeä einju«
treffen: baä 3. Slrmeeforpä SRouen, 4. SüRanä,

9. Sourä, 13. Glermont«gerranb unb baä 14. auä
©renoble.

Sn biefelbe Sinie rücfen am 9. Sage nodj ein

baä 10. Slrmeeforpä SRenneä, 11. SRanteä, 12.
Simogeä unb baä 15. »on Sücarfeille ber.

Snbltdj langen biä jum Slbenb beä 10. Sageä
in ber 3. S i n i e an baä 16. Äorpä auä SIRonts

pettier, 17. Souloufe, 18. Sorbeaur unb audj fdjon
baä 19. auä Sllgier mit ber ©ioifion auä Suniä.

Sine Slnjabl ber Serritorialregimenter in ber

SRegion beä 6. unb 7. Slrmeeforpä machen ganj
gleichartig roie bie Sinienregimenter mobil, fo bafj
am 7. Sage in ber erften Sinie aufmarfdjirt fteben
310,000 ÜRann, am 9. Sage in ber 2. Sinie 340,000
SIRann unb am 11. Sage in ber 3. Sinie 150,000
SIRann, in ©umma an biefem lefeten Sage 800,000
SIRann. — SBo aber — SBenn roir ridjtig gelefen
baben: bie Slrmee beä redjten g l ü =»

g e l ä — 6 Äorpä, baä 7., 8., 13., 14., 12. unb
15. — bei 8 u n 6 » i 11 e, geftüfet auf bie Sinie
Soul'Spinal; bie Slrmee beä linfen glü*
8 e l ä — 9 Äorpä, baä 6., 1., 2., 5., 3., 4., 9.,
10. unb 11. — oorroärtä Serbun, geftüfet auf bie

Sinie SerbumSongroo; bie Slrmee beä ^entrumä
4 Slrmeeforpä, baä 16., 17., 18. unb 19. — gleidj«
fam alä SReferoe bei Soul.

©ie Senbenj ber Äriegfübrung foll »om erften
Slugenblicf an bie ber f dj ä r f ft e n Offen«

fioe fein, roobei aber ben neutralen ©taaten, ber

©djroeij unb Selgien, »erfidjert roirb, bafj baö bei

benfelben etroa oorijanbene ÜRifjtrauen, bafj granf«
reidj bie SReutralität nidjt refpeftiren, fonbern feine

Operationälinien bnxd) biefe Sänber jieben roerbe,

ungeredjtfertigt fei.

©er Slutor entroicfelt aläbann nodj baä gefammte

territoriale Sefeftigungäfnftem.
Sä roürbe für bie Slufgabe biefeä Sluffafeeä ju roeit

geljen, eine ©arlegung beäfelben ju geben. SBir

befdjränfen unä auf ben §inroeiä, bafj ber Äri«
ftattifationäpunft biefeä €«rjftemä bie ungebeure ge«

ftung SfJariä mit feinen 62 felbftftänbigen gortä
unb fleineren SBerfen ift, bem nadj Often bin jroei

Sinien »erliegen, bie innere: Sefanejon,

Sluronne, ©ijon, Sangreä, Sitrrj le gran$aiä,
SReimä, ©oiffonä, Saon, Sa gere, SRocroi, unb bie
äufjere Sinie: SÜRontbeMtarb, Seifort, Spinal,
Soul mit ben »orgefdjobenen SBerfen oon 8un6«

oille, Sßont ©t. Sincent unb grouatb, Serbun,
3Rontm£bn, Songron; in biefer äufjeren Sinie lie»

gen aufjerbem nodj jablreidje «Sperrfortä jum ©djufe
ber glufjläufe ber SIRofel unb SUcarne unb jur Ser«

binbung ber §auptpläfee untereinanber. (©a biefe

auägebeljnten fortiftfatorifdjen Slnlagen einer grofjen

Babl »on Sefafeungen bebürfen, fo feffeln biefelben,
roie bieä ber „Avenir militaire" audj jugibt, eine

bebeutenbe Slnjabl oon ©treitfräften, »on SRapo»

leon I. „tobte Äräfte" genannt, roeldje ben gelb»

armeen verloren geb"n, unb im ^sinblicf bierauf
fei nodj erroäbnt, bafj ber „Avenir militaire" j. S.
bie Sefeftigungen ber Oftgrenje
granfreidjä für „tne|i alä auä*
r e i dj e n b " Ijält.)

Sn biefer ungebeueren SRüftung ftellt ber Slutor

granfreidj bar, mit ber, roie baä ju erroarten, auä«

gefprodjenen Senbenj allerbingä nidjt nur ber SBie«

bereroberung Slfafj»8otbringenä, fonbern audj ber

Sefifeergreifung aller beutfdjen Sanbe auf bem linfen
Ufer beä SRbeinä.

Sllä Slntroort auf „Avant la bataille" ift, gleidj«
faüä anontjm, übrigenä foeben eine Srofdjüre
„Pas encore" erfdjienen. ©er Serfaffer nimmt bie

einjelnen Äapitel beä erfteren burdj unb fudjt bie

Unridjtigfeiten roie optimiftifdjen Uebertreibungen
nadjjuroeifen. Sr fagt: baä Sudj „Avant la
bataille", roar unfereä Sracütenä nadj eine fdjroere

Unoorftdjtigfeit, roenn nidjt eine fdjledjte §anblung.
©er Serfaffer beä SBerfeä bat fidjer einen ÜRitar«
beiter — in ber Umgebung beä SIRini«
ft e r ä ober in ben bohren SRegionen beä ©eneral«
ftabeä. SBir fönnen ntdjt jugeben, bafj ber Äriegä»
minifter ju foldjen meljr alä bebenflidjen Snbiäfre«
tionen ermädjtigt babe.

Snbem roir bie barin entbaltenen 3"tbümer unb

Äefeereien roiberlegten, glaubten roir aden roabren

Patrioten etnen ©ienft erroiefen unb bie lebenbig«
ften Sntereffen beä Sanbeä geroäbrt ju baben.

©anf bem Serfaffer beä Sudjeä „Avant la
bataille" tft unfere ganje §eereäeinridjtung, finb un*
fere fcilfämittel unb baä Äriegäminifterium felbft
»or ben Slugen ber SBelt blofj gelegt, ift eä un»
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regel wird in diesem Umfange von manchen

Seiten bezweifelt.
Unter dem Schutze dieses dichten nnd Widerstands»

fähigen Schleiers vollzieht sich nun die Mobilisirung
der anderen 16 Armeekorps derartig, daß sämmt»

liche Reserven schon am zweiten Mobilmachungs»
tage bei ihren Regimentern eintreffen, daß die In»
fanteriebataillone am 4. Tage Abends 4 Uhr komplet

eingekleidet und ausgerüstet sind, daß am 5.

Tage ein erster Uebungsmarsch im Regiment
gemacht werden kann, welcher vornehmlich zur Ne«

vision des Passens der Schuhe und des Gepäcks

dienen soll, daß am 6. Tage der Regimentskommandeur

das Regiment eu revue bei sich vorbei-

defiliren läßt, und daß endlich die gesammte
Infanterie am Abend des 6. Ta»
ges zum Eisenbahntransport in
dem strategischen Aufmarschraum bereit ist. Aehn«
lich vollziehen stch die Dinge bei der Artillerie, dem

Genie und den anderen Branchen, so daß der

Eisenbahntransport in der Nacht vom 6. zum 7. Tage
beginnt bei dem 1. Armeekorps Lille, 2. Amiens,
5. Orleans, 8. Bourges und bei den Truppen des

Gouvernements von Paris; dieser Transport soll
beendet sein am Abend des 7. Tages, so daß
am Morgen des 8. Tages 200Ba-
taillone, 250 Schwadronen und
950 Geschütze an der Grenze st ehen,
und somit eine jede Gefahr eines Einbruchs über

dieselbe beseitigt ist, da die deutsche Armee auch

nicht früher zur Offensive bereit sein kann.
Am 8. Tage haben in der 2. Linie des

strategischen Aufmarsches
einzutreffen: das 3. Armeekorps Rouen, 4. Mans,
9. Tours, 13. Clermont-Ferrand und das 14. aus
Grenoble.

In dieselbe Linie rücken am 9. Tage noch ein

das 10. Armeekorps Rennes, 11. Nantes, 12.
Limoges und das 15. von Marseille her.

Endlich langen bis zum Abend des 10. Tages
in der 3. L i n ì e an das 16. Korps aus
Montpellier, 17. Toulouse, 18. Bordeaux und auch schon

das 19. aus Algier mit der Division aus Tunis.
Eine Anzahl der Territorialregimenter in der

Region des 6. und 7. Armeekorps machen ganz
gleichartig mie die Linienregimenter mobil, so daß

am 7. Tage in der ersten Linie aufmarschirt stehen

310.000 Mann, am 9. Tage in der 2. Linie 340.000
Mann und am 11. Tage in dcr 3. Linie 150,000
Mann, in Summa an diesem letzten Tage 800,000
Mann. — Wo aber — Wenn mir richtig gelesen

haben: die Armee des rechten Flüge
l s — 6 Korps, das 7., 8.. 13.. 14., 12. und

15. — bei L u n 6 v i l l e, gestützt auf die Linie
Toul-Epinal; die Armee des linken Flüge

l s — 9 Korps, das 6., 1., 2., 5., 3., 4.. 9.,
10. und 11. — vorwärts Verdun, gestützt auf die

Linie Verdun-Longwy; die Armee des Zentrums
4 Armeekorps, das 16., 17., 13. und 19. — gleichsam

als Reserve bei Toul.
Die Tendenz der Kriegführung soll vom ersten

Augenblick an die der schärfsten Offen¬

sive sein, wobei aber den neutralen Slaaten, der

Schweiz und Belgien, versichert wird, daß das bei

denselben etwa vorhandene Mißtrauen, daß Frankreich

die Neutralität nicht respektiren, sondern seine

Operationslinien durch diese Länder ziehen werde,

ungerechtfertigt sei.

Der Autor entwickelt alsdann noch das gesammte

territorialeBefestigungssystem.
Es würde für die Aufgabe dieses Aufsatzes zu weit
gehen, eine Darlegung desselben zu geben. Wir
beschränken uns auf den Hinweis, daß der Kri»
stallisationspunkt dieses Systems die ungeheure
Festung Paris mit seinen 62 selbstständigen Forts
und kleineren Werken ist, dem nach Osten hin zwei

Linien vorliegen, die innere: Besancon,

Auxonne, Dijon, Langres, Vitry le Français,
Reims, Soissons, Laon, La Fère, Rocroi, und die
äußere Linie: Montbeliard, Belfort, Epinal,
Toul mit den vorgeschobenen Werken von Lunö»

ville, Pont St. Vincent und Fronard, Verdun,
Montmödy, Longwy; in dieser äußeren Linie lie»

gen außerdem noch zahlreiche Sperrforls zum Schutz
der Fluhlüufe der Mosel und Marne und zur Ver»

bindung der Hauptplätze untereinander. (Da diese

ausgedehnten fortifikatorischen Anlagen einer großen

Zahl von Besatzungen bedürfen, so fesseln dieselben,

wie dies der «Avenir militaire" auch zugibt, eine

bedeutende Anzahl von Streitkräften, von Napoleon

I. „todte Kräfte" genannt, welche den

Feldarmeen verloren geh?n, und im Hinblick hierauf
sei noch ermähnt, daß der «Avenir militaire" z. B.
die Befestigungen der Ost grenze
Frankreichs für „mehr als
ausreichend" hält.)

Jn dieser ungeheueren Rüstung stellt der Autor
Frankreich dar, mit der, wie das zu erwarten,
ausgesprochenen Tendenz allerdings nicht nur der Wie»

dereroberung Elsasz»Lothringens, sondern auch der

Besitzergreifung aller deutschen Lande auf dem linken

Ufer des Rheins.
Als Antwort auf «^.vsot la bataille" ist, gleichfalls

anonym, übrigens soeben eine Broschüre

„l?»s euoore" erschienen. Der Verfaffer nimmt die

einzelnen Kapitel des ersteren durch und sucht die

Unrichtigkeiten mie optimistischen Uebertreibungen
nachzuweisen. Er sagt: das Buch »^vant. Ig, da-
taille", war unseres Erachtens nach eine schwere

Unvorsichtigkeit, wenn nicht eine schlechte Handlung.
Der Verfasser deö Werkes hat sicher einen Mitarbeiter

— in der Umgebung des Mini-
st e r s oder in den höheren Regionen des Generalstabes.

Wir können nicht zugeben, daß der
Kriegsminister zu solchen mehr als bedenklichen Jndiskre»
tionen ermächtigt habe.

Indem mir die darin enthaltenen Irrthümer und

Ketzereien widerlegten, glaubten wir allen wahren
Patrioten etnen Dienst erwiesen und die lebendig»
sten Interessen des Landes gewahrt zu haben.

Dan! dem Verfasser des Buches «^.vemt I» da-
taille" ist unsere ganze Heereseinrichtung, stnd un«
sere Hilfsmittel und das Kriegsministerium selbst

vor den Augen der Welt bloß gelegt, ist es un-
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feren SRebenbutjtern leidjt gemadjt, überall bie fdjroa»

djen ©eiten b.erauäjufinben." — 3n lefeteiem ©afee

fdjeint unä baä berechtigte Sntereffe ju rourjeln,
roeldjeä nidjt nur ©eutfdjlanb, fonbern alle dlaa)*
barlänber granfreidjä an bem intereffanten Sudje

„Avant la bataille" baben bürften. R.

fRofc^ feuernde ®xanaU®tfäfyt.
»u« btr „Army and Navy Gazette« (27. gebt. 1886).

©ie italienifdje Slbmiralität ljat bie Slbfidjt, alle

Äriegäfdjiffe mit rafdjfeuernben ©efajüfeen »on ca.
3 Äilogramm fdjroeren ©efdjoffen auäjurüften.
Um ju beftimmen, roeldjeä ©efdjüfe annebmbar fei,

fanb Slnfangä gebruar in ©pejjia eine lange
SRdbe »ergleidjenber Serfudje mit oerfdjiebenen ©e«

fdjüfeen ftatt. *) Stn ©efdjüfe roar im SRegierungä«

Slrfenal in Senebig IjergefteHt roorben, ein jroeiteä

roar ein Slrmftronggefdjüfe unb jroei, anbere §otdj«
fifjgefdjüfee, aufjerbem fam nodj ein »erbefferteä
SJRobell eineä rafdjfeuernben SRorbenfeltgefdjüfeeä

auf SRüctftofjlaffete jur Serroenbung. **) Bn bem

Slrmftronggefdjüfe, roeldjeä ein aröfjereä Äaliber***)
alä bie anbern bitte, roar feine SIRunition oorban»
ben. Sn golge beffen fonnte baäfelbe nidjt
oerfudjt roerben. SÜRit ben anbern ©efdjüfeen rourben
ber SReilje nadj Serfudje »orgenommen. ,3uerft tarn
baä SRorbenfelt, bann baä feottilii) unb julefet baä

italienifdje an bie SReÜje. Sßräfibent ber Äommif«
fion oon SIRarme»Offijieren roar Slomiral SIRartinej,
beauftragt mit allen Serfudjen für bie italienifdje
SJRarine. ©ie brei ©efdjüfee roaren montirt an
Sorb eineä fleineren ©djiffeä, beä Sulfan, um auf
©ee feuern ju tonnen. Sine grofje ©djeibe roar
in ber Sranbung, mitten im ©olf oon ©pejjia
aufgefteüt, unb jroei fleinere ©djeiben »on brei«

eefiger gorm roaren »eranfert, bie eine 500 SIReter

inroärtä, bie anbere 500 SIReter auäroärtä ber Sran«
bung. ©er Sultan nabm eine ©tettung »on un>

gefäbr 1200 SReter Sntfernung innert ber Sran«
bung unb eröffnete baä geuer mit bem SRorben»

feltgefdjüfe, bebient oon italienifdjen SJRatrofen. ©ie
erfte Serie oon 18 ©djüffen rourbe mit ungefäb«

rem SRidjten, um bie SRafdjljett ju beftimmen, in
47 ©etunben »erfeuert. Sine jroeite ©erie »on
16 ©djüffen rourbe in 34 ©etunben oerfeuert.
©ie geuergefdjroinbigfeit mit ungefährem SRidjten

unb ungewohnter SIRannfdjaft ergab alfo 23 unb
28 ©djüffe per ÜRinute. SRadjljer rourben 10 Aar«
tätfdjen mit borijontaler SRobrlage oerfeuert, um
bie Sertbeilung ber Sinfdjläge ju beobadjten; einige
biefer rourben bemerft biä auf 700 SIReter oom
©efdjüfee, ber ganje ^roifdjenraum roar gleidjmäfjig
überfäet oon ben 150 Sleifugeln jeber SRorben*

felt'fdjen Äartätfdje. ©er jroeite Sbeil beä Sto*

*) SDie brei Oefdjfijjc pnb näfcet befefcrieben von SWajot ®.
Sa«cc in bet „Riviata d'artigleria e genio"; aud) al« ©epatat«

abjug etfdjicnen.

**) Untet SRüdPofilaffeten Pnb fcl« fottfce ju »crPcfcen, roeldje ben

©tofj be« ©cfdjütjrofcre« aufncfctncn, felbft ab« unberoeglld)

bleiben.

***) 63 SRlUimeter.

grammä beftanb auä einem geuet gegen brei ©djei»
ben auf 600, 1100 unb 1600 SIReter Sntfernung
mit nur annäbernb (efannter ©iftanj. SIRit jebem

britten ©djüffe rourbe bie SRidjtung »eränbert, bte

roegen ber Seroegung beä ©djiffeä fdjroer inne ju
batten roar; eä rourben 21 geroöljnlicbe ©ranaten

oerfeuert, 7 auf jebe ©djeibe unb trafen gut; bie

©ranaten fprangen beffer auf ben Keinen, alä auf
ben grofjen ©iftanjen unb gerabe im Sluffdjtage.
©aä geuer jur ©ee rourbe beenbigt mit einer an=

bern rafdjen ©erie »on 10 ©djüffen, um ju be«

roeifen, bafj baä ©efdjüfe audj im ganj beißen £u*
ftanbe nadj ben »orljergetjenben 85 ©djüffen teine

©djroierigfeiten madje. Sier oon ben lefetoerfeuer«

ten ©efdjoffen roaren SRinggranaten mit jjnnbern
in ber ©pifee; alle fprangen im erften Sluffdjtage
unb jeigten mebr ©prengftücfe alä bie geroöbnlidjen

©ranaten. — hierauf rourbe baä ©efdjüfe auf ben

©djiefjplafe »on SJRuggiano tranäportirt, um ©urdj«
fdjlagäoerfudje anjuftetten. ©ie »erroenbeten Sßlat»

ten roaren:
1. 133 SJRittimeter folibe SBaljeifenplatte;
2. 102 SKiCimeter ©ta^lplatte (Sammelt);
3. 22 SJRittimeter ©tablplatte mit 15 • ©djief«

ftettung ju ber ©djufjridjtung.
©ie beiben ftarfen Statten roaren feft oerbun«

ben mit einer eidjenen §interroanb »on 25 Senti»

meter ©tärle unb ftanben fenfredjt auf bie ©djufe«

ridjtung; bie Sntfernung betrug 100 SIReter. ©er
©urdjfdjtag roar in allen gälten »otlftänbig, fo*
roobl mit «gtajjl» alä mit 4jartgufe*®ef<ijoffen; tefe«

tere fprangen in ber -frtntetroanb. julefet rourbe

bie bünne Statte auf 7 biä 8° ju ber ©djuferidj»

tung gefteltt; in biefer Sage tonnten bie ©efdjoffe

nidjt meljr burdjfdjlagen, fonbern baudjten bie Sßlat«

ten unb fprangen ab.

©ie Slnfangägefdjroinbigleit biefeä ©efdjüfeeä be«

trägt 649 SIReter, baä ©efdjofegeroidjt 2722 ©ramm
unb bie jugetjörige Sabung 1333 ©ramm. (Äa*
tiber 57 SIRittimeter, SRobrtänge 2413 SJRittimeter,

SRoljrgeroidjt 330 Äilogramm, Saffetengeroidjt 385

Äilogramm). ©aä §otdjtifjgefdjüfe rourbe einige
Sage nadjber ber Stöbe unterjogen unb jroar in
äbnlidjer SBeife. ©er ©efdjroinbigfeitäoerfudj er*

gab 40 ©djüffe mit ungefäbrer SRidjtung in 3
SWinuten; alfo eine ©djufegefdjroinbigfett »on 133
©djufj per SDlinute. ©aä Sreffrefultat roar gut,
nur beitagte fidj bie Sebienung über ftarte Srmüs
bung infolge ber ©töfje beä ©djulterftücfeä am
©efdjüfee. ©ie gemeffene Slnfangägefdjroinbigfeit
ergab ungefäljr 550*) SIReter, 99 SIReter roeniger alä
SRorbenfelt. (Äaliber 57 SBMHimeter, SRobrlänge
2515 SIRtüimeter, SRoljrgeroidjt 370 Äilogramm,
©efdjofegeroidjt 2720 ©ramm, Sabung 850 ©ramm.)
Seibe ©efdjüfee burdjbobrten biefelben Statten,
roorauä ju fdjliefeen, bafe baä SRorbenfeIt«®efdjüfe
mit feiner gröfeeren ©efdjroinbigteit roabrfdjeinlidj
nodj ftärtere Sßlatten burdjfdjlagen roürbe, alä bie*

jenigen, roeldje jum Serfudje oerroenbet rourben.

julefet rourbe baä italienifdje ©efdjüfe oerfudjt, ba

*) SRarfc ga«ce 560 SDcctct.
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seven Nebenbuhlern leicht gemacht, überall die schwa»

chen Seiten herauszufinden." — Jn letzterem Satze
scheint uns das berechtigte Interesse zu wurzeln,
welches nicht nur Deutschland, sondern alle Nach«

barländer Frankreichs an dem interessanten Buche

„^vsut. In batsills" haben dürften. R,.

Rasch feuernde Granat-Geschütze.
Aue der »^.rra? uuà N°.v? lZaaetts« (27. Febr. 18L6).

Die italienische Admiralität hat die Absicht, alle

Kriegsschiffe mit raschfeuernden Geschützen von ca.
3 Kilogramm schweren Geschossen auszurüsten.
Um zu bestimmen, welches Geschütz annehmbar sei,

fand Anfangs Februar in Spezzia eine lange

Reihe vergleichender Versuche mit verschiedenen Ge»

schützen statt. *) Etn Geschütz war im Regierungs-
Arsenal in Venedig hergestellt worden, ein zweites

war ein Armstronggeschütz und zwei, andere Hotch«

kißgeschütze, außerdem kam noch ein verbessertes

Modell eines raschfeuernden Nordenfeltgeschützes

auf Rückstoßlaffete zur Verwendung. **) Zu dem

Armstronggeschütz, welches ein größeres Kaliber***)
als die andern hatte, mar keine Munition vorhan»
den. Jn Folge desten konnte dasselbe nicht
versucht werden. Mit den andern Geschützen wurden
der Reihe nach Versuche vorgenommen. Zuerst kam

das Nordenfelt, dann das Hotchkiß und zuletzt das

italienische an die Reihe. Präsident der Kommission

von Marine-Offizieren war Admiral Martinez,
beauftragt mit allen Versuchen für die italienische
Marine. Die drei Geschütze waren montirt an
Bord eines kleineren Schiffes, des Vulkan, um auf
See feuern zu können. Eine große Scheibe mar
in der Brandung, mitten im Golf von Svezzia
aufgestellt, und zwei kleinere Scheiben von
dreieckiger Form waren verankert, die eine 500 Meter
inwärts, die andere 500 Meter auswärts der Brandung.

Der Vulkan nahm eine Stellung von
ungefähr 1200 Meter Entfernung innert der Brun«
dung und eröffnete das Feuer mit dem Norden-
fettgeschütz, bedient von italienischen Matrosen. Die
erste Serie von 18 Schüssen wurde mit ungefährem

Nichten, um die Raschheit zu bestimmen, in
47 Sekunden verfeuert. Eine zweite Serie von
16 Schüssen wurde in 34 Sekunden verfeuert.
Die Feuergeschwindigkeit mit ungefährem Richten
und ungewohnter Mannschaft ergab also 23 und
28 Schüsse per Minute. Nachher wurden 10
Kartätschen mit horizontaler Rohrlage verfeuert, um
die Vertheilung der Einschläge zu beobachten; einige
dieser wurden bemerkt bis auf 700 Meter vom
Geschütze, der ganze Zwischenraum war gleichmäßig
übersäet von den 150 Bleikugeln jeder Norden-
felt'schen Kartätsche. Der zweite Theil des Pro«

*) Dte drei Geschütze find näher beschrieben v»n Major G.
Faire in der ^Rivista à'artiglsria s genio"; auch al« Separat«

abzug erschienen.

**) Unter Rückftoßlaffettn find hier solche zu verstehen, welche den

Sloß de« Geschützxvhre« aufnehmen, selbst aber unbeweglich
bleiben.

S3 Millimeter.

gramms bestand aus einem Feuer gegen drei Schei»

ben auf 600, 1100 und 1600 Meter Entfernung
mit nur annähernd bekannter Distanz. Mit jedem

dritten Schusse wurde die Richtung verändert, die

wegen der Bewegung des Schiffes schwer inne zu

halten war; es wurden 21 gewöhnliche Granaten

verfeuert, 7 auf jede Scheibe und trafen gut; die

Granaten sprangen bester auf den kleinen, als auf
den großen Distanzen und gerade im Aufschlage.

Das Feuer zur See wurde beendigt mit einer
andern raschen Serie von 10 Schüssen, um zu
beweisen, daß das Geschütz auch im ganz heißen
Zustande nach den vorhergehenden 85 Schöffen keine

Schmierigkeiten mache. Vier von den letztverfeuerten

Geschossen waren Ringgranaten mit Zündern
in der Spitze; alle sprangen im ersten Aufschlage
und zeigten mehr Sprengstücke als die gewöhnlichen

Granaten. — Hierauf wurde das Geschütz auf den

Schießplatz von Muggiano transportirt, um
Durchschlagsversuche anzustellen. Die verwendeten Platten

waren:
1. 133 Millimeter solide Walzeisenplatte;
2. 102 Millimeter Stahlplatte (Cammell);
3. 22 Millimeter Stahlplatte mit 15 ' Schief¬

stellung zu der Schußrichtung.

Die beiden starken Platten waren fest verbnn»
den mit einer eichenen Hinterwand von 25 Centimeter

Stärke und standen senkrecht auf die

Schußrichtung ; die Entfernung betrug 100 Meter. Der
Durchschlag war in allen Fällen vollständig,
sowohl mit Stahl- als mit Hartguß-Geschossen; letztere

sprangen in der Hinterwand. Zuletzt wurde
die dünne Platte auf 7 bis 8' zu der Schußrichtung

gestellt; in dieser Lage konnten die Geschosse

nicht mehr durchschlagen, sondern bauchten die Platten

und sprangen ab.

Die Anfangsgeschwindigkeit dieses Geschützes be«

trägt 649 Meter, das Geschohgemicht 2722 Gramm
und die zugehörige Ladung 1333 Gramm. (Kaliber

57 Millimeter, Rohrlänge 2413 Millimeter,
Nohrgewicht 330 Kilogramm. Laffetengewicht 385

Kilogramm). Das Hotchkißgeschütz wurde einige

Tage nachher der Probe unterzogen uud zwar in
ähnlicher Weise. Der Geschwindigkeitsversuch
ergab 40 Schüsse mit ungefährer Richtung in 3

Minuten; also eine Schußgeschwindigkeit von 13.3

Schuß per Minute. Das Treffresultat war gut,
nur beklagte stch die Bedienung über starke Ermüdung

infolge der Stöße des Schulterstückes am

Geschütze. Die gemessene Anfangsgeschwindigkeit
ergab ungefähr 550*) Meter, 99 Meter weniger als
Nordenfelt. (Kaliber 57 Millimeter, Rohrlänge
2515 Millimeter. Rohrgewicht 370 Kilogramm,
Geschoßgewicht 2720 Gramm, Ladung 850 Gramm.)
Beide Geschütze durchbohrten dieselben Platten,
woraus zu schließen, daß das Nordenfelt-Geschütz
mit seiner größeren Geschwindigkeit wahrscheinlich
noch stärkere Platten durchschlagen würde, als
diejenigen, welche zum Versuche verwendet wurden.
Zuletzt wurde das italienische Geschütz versucht, da

-) Nach F»«ce SSO Meter.
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